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Die Fusion-Küche – 
neue Rezeptur für 
ein neues Gesetz 
In der Regel werden 
Gesetzesnovellierung 
im Land ungefähr so 
zubereitet: Gesetzes-
initiative aus dem Mi-
nisterium oder von 
Abgeordneten – Bera-
tung – erste und zwei-
te Lesung – Laufzettel 

durch die Gremien – Beschlussfassung – Unter-
zeichnung und Veröff entlichung. Aber könnte es 
auch anders gehen? Kann man die Rezeptur auf-
frischen, modernisieren? Wie wäre es etwa, wenn 
das Hartz-4-Gesetz mit Empfängern von Harz-
4 gemeinsam überarbeitet würde? Oder wenn das 
Hochwasserschutzgesetz mit Flutopfern neu ge-
dacht wird? 

Ich höre schon die bremsenden Stimmen, die 
Zweifl er: Ist das nicht originär Aufgabe des Parla-
mentes? Wo kommen wir denn hin, wenn alle mit-
reden? 

Neu gedachte demokratische Prozesse sorgen 
immer mal wieder für Schlagzeilen. So war es mit 
dem Modell des „Bürgerhaushaltes“ aus Porto Aleg-
re. Ich war selbst beteiligt an einem Berliner Ver-
such zur Adaption- zu viele Kompromisse ließen 
vom Original nicht viel übrig. Inzwischen gibt es 
auch geglückte Varianten (https://www.buerger-
haushalt.org/).

In Sachsen-Anhalt begann alles mit der Idee 
des ambitionierten Referatsleiters Michael Schilde-
ner, zuständig u.a. für Erwachsenenbildung beim 
Bildungsministerium, der nach einem neuen Re-
zept für die Erstellung des EBG suchte und sich da-
für stark machte. Herausgekommen ist mittlerwei-
le auch „nur“ ein neues Erwachsenenbildungsgesetz 
(EBG), mit ebenso vielen Kritikerinnen wie Befür-
wortern, wie wohl jedes Gesetz. Der Weg dorthin 
aber, die Zutaten, das Mischungsverhältnis und die 
Köche sind gänzlich neu aufgestellt worden. Es war 
eine politische Fusion-Küche im besten Sinne.

Ein Blick in die politische Küche 
Das EBG in Sachsen-Anhalt ist alt, nach der Neu-
gründung des Landes wurde es 1992 beschlossen – 
vor nunmehr fast 30 Jahren. Vieles, was damals als 
fortschrittlich galt, mutet heute altbacken und über-
kommen an. Gesetze wurden zu dieser Zeit in Eile 

 Erwachsenenbildungsgesetz-Novellierung in 
Sachsen-Anhalt nach neuer Rezeptur

und Unerfahrenheit verfasst, um überhaupt erst 
einmal arbeitsfähig zu werden. Die Gesellschaft  und 
mit ihr das Bildungsverständnis haben sich seither 
auf den Kopf gestellt. Ganz klar also: eine Überar-
beitung musste her. 

In einem beratenden Landesausschuss (LAEB), 
berufen durch den Bildungsminister, wurde die an-
stehende Novellierung verkündet. Der Ausschuss – 
ein kontinuierlich arbeitender, besetzt durch freie 
Träger, Heim- und Volkshochschulen, die Landes-
zentrale für politische Bildung sowie durch Abge-
ordnete verschiedener Parteien aus dem Bildungs-
ausschuss und dem Landesverwaltungsamt beraten 
hier regelmäßig neue Entwicklungen, Veränderun-
gen, Projekte und Fördermöglichkeiten. Geführt 
wird das Gremium durch einen unabhängigen Vor-
sitzenden und einen Vorstand aus den Reihen der 
Trägereinrichtungen. Im Politikalltag wurde das 
Gremium mal mehr, mal weniger wahrgenommen, 
aber es erfüllte stets seine Beratungsfunktion, treu 
begleitet durch den Referatsleiter.

Vor drei Jahren wurde innerhalb des LAEB eine 
eigene AG zur gesetzlichen „Evaluierung“ gegrün-
det – so vielfältig besetzt wie das Gremium selbst. 
Aufgabe der AG war es, das bestehende EBG zu 
sichten, Stärken und Schwächen zu analysieren, 
mit anderen Erwachsenenbildungsgesetzen zu ver-
gleichen und im Ergebnis notwendige Änderungen 
vorzuschlagen. Der LAEB wurde während dieser 
Evaluation stets auf dem Laufenden gehalten und 
bei einzelnen Fragen mit einbezogen. 

Ziemlich genau vor 2 Jahren gab es dann eine 
Klausurtagung des LAEB, einmalig in der Ge-
schichte dieses Gremiums. Zu ersten Ausrichtun-
gen und richtungsweisenden Änderungen gab es 
hier eine breite Debatte. Es wurde um Formulierun-
gen gerungen, gestritten und Kompromisse gesucht. 
Vor allem ging es um die Ziele und Aufgaben so-
wie die Ausrichtung der Erwachsenenbildung. Sie 
sollte an den neuen gesellschaft lichen Herausforde-
rungen, die zu bestimmen waren, ausgerichtet sein. 
Das Th üringer EBG war dabei Vorbild und Orien-
tierung. Sicher war die Klausur auch geprägt vom 
besonderen Ambiente des Tagungsortes: der Huys-
burg, ein lebendiges, off enes und gastfreundliches 
Benediktinerkloster mit zwanzig dort lebenden 
Mönchen. In einem säkularen Bundesland ist ein 
solcher Debattenort ganz und gar nicht selbstver-
ständlich, sondern bemerkenswert. Und vielleicht 
hat der Ort dem Rezept ein paar Zutaten unterge-
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mogelt: Ruhe, Konzentration auf das Wesentliche, 
Kompromissbereitschaft .

Vor der Klausur hatten sich die Träger unterei-
nander zusammengefunden, um ihre Standpunk-
te auszutauschen, ohne Ministerium und Landes-
verwaltungsamt. In vielen Punkten waren wir uns 
einig: digitales Lernen sollte als förderfähiges For-
mat aufgenommen werden, eine Grundförderung 
und das Lebenslange Lernen in den Fokus gerückt 
werden. Gerungen wurde um so manchen Punkt, 
z.B. die Mindestanzahl der Teilnehmenden oder der 
Nachweis der Unterrichtsstunden durch Teilneh-
merlisten. Strittig war auch das Finanzierungsmo-
dell. Angestrebt wurde ein Basiszuschuss, der den 
Träger leistungsunabhängiges Arbeiten ermöglicht. 
Die Förderhöhe einzelner Unterrichtseinheit war 
bislang regressiv organisiert, um kleinere Organi-
sationen zu fördern. Nun sollten alle Unterrichts-
einheiten gleich vergütet werden, um mehr Anreize 
für Bildungsarbeit zu schaff en. Doch bei allem Für 
und Wider: die Träger hatten immer ein gemein-
sames Ziel vor Augen: ein modernes und den neu-
en Bedürfnissen angepasstes EBG sollte entstehen. 
Nach der Klausur war vor der Klausur: der Entwurf 
wurde jetzt in Gremien, im Ministerium und an an-
deren administrativen und fachlichen Orten dis-
kutiert. Wir Träger erhielten vor der ersten Anhö-
rung den Entwurf, um ihn in eigenen Gremien zu 
diskutieren, abzusichern und in unserem Falle mit 
der Landeskirche abzustimmen. Für die Anhörung 
durch das Kabinett wurden die Träger um eine Stel-
lungnahme gebeten.

Es ist angerichtet
In seiner Sitzung am 11. März 2021, in 3. Lesung, 
beschloss der Landtag von Sachsen-Anhalt ein neu-
es Gesetz zur Förderung und Weiterentwicklung 
der Erwachsenenbildung im Land Sachsen-Anhalt 
(Erwachsenenbildungsgesetzes Sachsen-Anhalt – 
EBG LSA). Damit fand ein fünfzehn monatiger Be-
teiligungsprozess seinen Abschluss. 

Die neue Fördersystematik - eine wesentliche 
Verbesserung im novellierten Gesetz –  fi ndet be-
reits seit Anfang des Jahres Anwendung. Das neue 
Gesetz verbessert für uns Träger die Planungssi-
cherheit, sichert die Finanzierung zumindest auf 
absehbare Zeit bis 2023 (hier wurde der Entwurf 
durch das Veto des Finanzministers durchgeschüt-
telt – nicht gerührt!). Die höhere Förderung ist 
dennoch bereits spürbar: Die Einrichtungen erhal-
ten nun den Basiszuschuss, der am Ende aber doch 
nicht unabhängig von geleisteten Stunden gezahlt 
wird, einen leistungsbezogenen Zuschuss und ei-
nen themenbezogenen Zuschuss. Darüber hinaus 
werden, nach Maßgabe der zur Verfügung stehen-
den Mittel im Haushaltsplan des Landes, noch Pro-
jektfördermittel ausgereicht. Das Gesetz regelt Vor-

aussetzungen für die Anerkennung als Einrichtung 
beziehungsweise unter welchen Bedingungen eine 
Anerkennung widerrufen werden kann. Unter den 
derzeitigen politischen Vorzeichen im Land ist das 
ein wichtiges Signal. 

Bis zum Sommer hatte die „AG Evaluation“ noch 
zu tun: sie arbeitete an den Verordnungen und 
Richtlinien, die ebenfalls mit allen Trägern gemein-
sam diskutiert wurden. Bewerkstelligt wurde die-
ses aufwändige Mitbestimmungsverfahren vor al-
lem von den Mitgliedern der „AG Evaluation“, die 
mit viel Engagement und hohem Zeitaufwand den 
Prozess so intensiv begleitet haben und immer ein 
Auge darauf hatten, alle anderen auf dem Laufen-
den zu halten und mit einzubeziehen. Sogar das 
Landesverwaltungsamt schaut sich jetzt einiges ab: 
auch zur Gestaltung der neuen Teilnehmerlisten 
wurden wir zu Rate gezogen.

Viele Köche verderben den Brei? Ein altes 
Sprichwort, das wir sogar bei einem Novellierungs-
verfahren widerlegen konnten. Verschiedene Zuta-
ten wurden unter neuer Rezeptur von vielen Kö-
chen vorbereitet und zusammengerührt, in einer 
besonderen Küche zubereitet, von unterschiedli-
chen Verkostern abgeschmeckt, von wieder anderen 
bewertet und als gut befunden und am gemeinsa-
men Tisch serviert. Ob diese Suppe schmeckt? Ja, 
sie schmeckt, wenn auch das bittere Tröpfchen ei-
ner nur befristeten Finanzsicherheit und die Pfl icht 
zum Qualitätsmanagement enthalten ist. Ob die 
Suppe dann am Ende bitter wird, oder wer sie aus-
löff eln muss, das wird sich zeigen. Aber die Rezep-
tur ist allemal empfehlenswert!
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